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Systematık und Hıstorik

Wege ZUuU Verständnis der Literatur

Seit 1968 erscheint 1m Verlag Herder die —_- Uur; Arten der Literatur; Autor; Ausdruck
spruchsvolle Reihe „Wıssen 1mM Überblick“, und Gestaltung; Gattungen; Motive und
die 1n einer Folge VO:  - acht Enzyklopädien- Stoffe: Vom Umgang miıt der Lıteratur: Die
Bänden „Die Welr der modernen Wıssen- künstlerische Übersetzung; Lıteraturgeschichte
schaft“ der Untertitel der Reihe dem als Wechselwirkung; Epochen und Stile S50-
zeıtgenössischen Leser erschließen sucht. wohl des Autors W1e der Plazierung 30l 1St
Der zuletzt erschienene and 99  1€ Literatur“ dem einleitenden Essay e  ber die Grundfragen
11 „Wege Zzu Verständnis der Literatur“ der Literatur VO  ; Helmut rntzen besonderes
(Untertitel) aufzeigen, und ‚WAar mMit Hilfe Gewicht beizumessen, da hier 1n einem gleich-
wesentlicher WwWI1e umfassender Faktoren: Au- Sa programmatischen Aufriß die Grundkon-
LOT, Gattungen, Sprache, Schrift, Buch und zeption des Handbuchs ihren Ausdruck findet
Theater. rntzen versucht den zentralen Begriff „L1-

Den relativ noch unbekannten utoren teratur“ VO  3 den historisch wirksamen Auf-
sıeht 114  - VO  w} den geläufigen Namen Hel- fassungen und verschiedenen Weısen der Re-

IMUuL Arntzen, Helmut Braem, FElisaberh flexion her erfassen: VOrTr der Erfindung des
Frenzel und Zoran Konstantinovic einmal aAb Buchdrucks als „die schriftliche Fixierung einer

schwebte als Ziel 1ne Synthese VO: W1ssen- Arbeitsleistung“ (14), heute als der eschicht-
chaftlicher Verläßlichkeit und optischer An- lıch neutrale bzw. technische Begriff des Tex-
schaulichkeit VOT. Als die angemesSCNSTLE Me- teS, der das Poetische Ww1e das Wissenschaftliche
thode wählte INa hierzu nıcht die literar- vermitteln ermaß. Vor dem Hıntergrund
historische, sondern die systematische Dar- der Kantschen Genieästhetik und Schillers
stellung, die nach Sachzusammenhängen fragt Kunst- und Liıteraturtheorie, dem VO  - Her-
uUun!: ordnet und VOTLT allem Strukturen der T3 der bıs 1in dıe Gegenwart diskutierten Ver-
teratur einsichtig macht. Lediglich das letzte hältnis VO' Sprache und Literatur erweıst sıch
Viertel des enzyklopädischen Handbuchs, MIt Literatur als eın Bedeutungskosmos:
zahlreichen thematischen Tateln, Struktur- „Literatur sollte 1Ur das ZeENANNT werden, W 45

skizzen, Abbildungen, Übersichten und chro- Aaus dem Bewulfistsein VO: metaphorischen
nologischen Tabellen aufgelockert, bringt einen Charakter der Sprache geschrieben wird, ber
abschließenden UÜberblick der literarıschen > dafß jedes Moment des jeweiligen 'Textes
Epochen und Stile eın VO: sprechenden Subjekt reflektiertes

Der Gesamtinhalt des Buchs, das die Me- 1St (22) Eıne solche Auffassung VO:  - Litera-
thoden und Ergebnisse der gegenwärtigen L1- Lur versteht den Unterschied zwischen ktiven
teraturforschung zuverlässig widerspiegelt und und nıchtfiktiven Gattungen, ZWI1S  en Vers
sıch vorzüglich ZU Studium für Abıturienten und Prosa als ekundäres Moment und 1sSt
W1e für Erstsemestler eıgnet, 1St 1n ehn Haupt- primär darum bemüht, sorgfältig zwischen Ka
abschnitte gegliedert: Grundfiragen der ıte- teratfur und Nıcht-Literatur cheiden und

Die Literatur. Wege ALr Verständnis der Lite-
den Literaturbegriff VOr eiınem Aufgehen 1n
eiıner 30 Allgemeinheit des Textbegriffsna Autor, Gattungen, Sprache, Schrift, Buch,
schützen.Theater. Freiburg: Herder 1973 AA d (Wıssen

1mM Überblick.) Lw. 95  g. Aus einem solchen Verständnis VO'  - Lıtera-
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tur resultiert das Problem der Wirkung bzw. liıcher Elemente und schließlich auf ıhre Wır-
Wirkungslosigkeit VO  - bedeutender Lıiteratur, kung und Rezeption beziehen“ (50) Dıie BCc-
das weniıger eın Problem der Literatur als des chichtliche Herausbildung dieses Erklärungs-
Publikums und damıt der Gesellschaft 1St. zusammenhangs VO' Schöner Literatur“ und
Nach rntzen 1St die Wirkung der Literatur seine systematischen Konsequenzen führt Ren-
gerade darum erschwert, weıl ine wirkungs- nNer kenntnisrei: bis die fließende Grenze
volle einer bedeutenden Liıteratur dieses Gegenstands, jene yleitende Lıinie,
gefordert wırd „Daß die Leistung der 1ı die Dichtung VO' Literatur der Triviallite-
teratur, ufs Ganze gyesehen, 1n der Breite WIr- LIrenNnt. Miıt den vers  i1edenen Perspek-
kungslos blieb, deutet auf den Stand des Be- t1ven des Gegenstands difterenzieren sıch
wußtseins 1n dieser Epoche“ (24) Nur ein und gleichzeitig auch die Methoden der Literatur-
jeder bedeutende liıterarısche ext 1St nach wissenschaft, 1n deren innerstem Kreıs das
Trntzen potentiell Literaturgeschichte, die Kunstwerk die „Schöne Literatur“ steht.
als oftenen Prozefß versteht: „Die Literatur- Wıe csehr sıch dieses Handbuch bemüht, auf
veschichte 1St die Geschichte ihrer Gattungen der Höhe der elt und der wissenschaftlichen
als lıterarischer Intentionen“ (25) Erkenntnisse se1N, zeıgt 1m Kapitel über die

Beherzigenswert 1St Arntzens Hınweıs, da{fß Arten der Literatur VOT allem der Abschnitt
die deutsche Literaturwissens  a bislang ber Trivialliteratur VO  } Peter Domagalskı
versaumt habe, die Relevanz der klassischen und über die Literatur der Tatsachen VO

Asthetik wahrzunehmen und aut die Gegen- Harald Riebe Knapp, ber kenntnis- und
WAart hın reflektieren. Vielleicht lıegen hier aufschlußreich S1N! hier dıe Informationen
die Gründe für die Dichotomie VO  z Literatur- über den Kriminalroman, den Wildwestroman,
geschichte und Literaturkritik, obgleich beide den Heiımatroman, ber Heftromane hüben
sıch 1n dem Bestreben vereınen, als Wiıssen- WwW1e drüben usammengetLragen. Mıt Hıiılte der
schatten dem jeweıils approbierten Wiıssen- beigegebenen Dıagramme lassen sıch dann sehr
schaftsbegriff entsprechen. Dieser gescheite schnell nıcht LUr Typen des Leseinteresses und
Essay 1St VOT allem lesenswert 1n den Passa- die Motivationszusammenhänge bei der Aus-
ZCNH, Tntzen VO:  - der Literaturkritik und ahl VO  w} Büchern erschließen, sondern ebenso
insbesondere VO Verhältnis 7zwischen Litera- die Beweggründe der Produzenten und TIraum-
Lur und Presse bzw. Massenmedien handelt. tabriken bloßlegen, eın wahres Ww1e€e erschüt-

Auf demselben anspruchsvollen R eflexions- terndes Bıld VO  w} der Lesekultur 1n Deutsch-
and.nıyeau bewegen sıch Rolt Günter enners Aus-

führungen ber die Problemstellung der „Schö- Helmut Braem bringt eine ebenso intor-
nenNn Literatur“ und die vers:  1edenen Theo- matıve Ww1e engagılert geschilderte abrißhafte
riıen dieses Gegenstands VO  3 Plato bıs Adorno. Sozialgeschichte des Autors der w1e INan

Seiner skeptischen Einsicht 1St auch 1N voller heute lıeber Sagt: des Literaturproduzenten
Kenntnis der gegenwärtigen methodischen An- die VO:  3 den „Machern“ der griechischen An-
satze, den Begriff „Schöne Literatur“ als einen tike ber die Dichterzüntfte 1 alten Rom, die
ıinneren Bereich VO' Literatur umschreiben Vaganten und Troubadoure 1M Mittelalter,

vollauf zuzustiımmen: 1€ aufgezeigten, die Akademien und Dichterkreise der Mo-
schr verschiedenen historischen nsätze inner- derne hıs hın den Schriftstellerverbänden
halb der Asthetik und die ihnen zugrunde der Gegenwart reicht. Auskunft über Litera-
liegenden Gegenstandsbestimmungen en turpreise, Urheberrechtsfragen und die Träger
einen nıcht überholbaren Kanon VO  w} Frage- des Nobelpreises tür Literatur (siehe Tafeln)
stellungen er die ‚Schöne Lıiteratur‘ eNt- bietet der Schlufßteil se1ines Beıtrags.
wickelt, die sıch auf ihre Produktion und Ent- In ebensolcher Dichte und MIit gleicher In-
stehung, auf den Inhalt und seine ermıitt- tensität intormiert Wi;ilhelm Höffte über die
lung 1mM Medium der Sprache und die dadurch Medien der Lıiteratur Sprache und Schrift),
entstehende besondere Strukturierung sprach- Klaus Zobel ber Erzähltormen und Udo
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Müller ber Formelemente und Typen der Seıite SLZi das „Nibelungenlied“ 1280
Lyriık w1e des Dramas, Rıchard Thieberger angesetzt wird.
ber den Stil Klaus Müller-Dyes schreibt ber auch solche gravierenden Fehler WI1r-

fundiert, die Erkenntnisse, Ergeb- ken verhältnismäßig armlos gegenüber der
nısse und Entwicklungen auswertend, über 1n keiner Weiıse gerechtfertigten Dıiısposition
die Gattungen, W1e ecs 1n keinem ZUT eit VOT- der literaris  en Epochen und Stile Wiıe sehr
liegenden Überblick gelungen 1St. Den Be- auch VO  -} Vorteil und richtig WAal, bislang 1n
reich der Motiıve und Stofte beschreibt Elisa- systematisch erarbeiteten Sachzusammenhän-
beth Frenzel, eıne Sachkennerin allerersten gCcnh den Leser umfTfassen: und zuverlässig
Ranges, ÜAhnlich W1e Zoran Konstantinovic, informieren, wird INa  - eschockt und 1St
der Innsbrucker Germanıist, die Sparte Lıitera- konsterniert, WECNN INa  ; nach dem Kapitel
turgeschıichte als Wechselwirkung darstellt. ber die trühchristliche Literatur plötzlich auf

Es würde hier weıt führen, die anderen die Aufklärung stößt und nach dieser wieder-
ebenso vorzüglıch w1e mi1t Sachkenntnis Dr ber den Barock informiert wiırd, dann
S  riıebenen Beiträge ber den Umgang MI1It anschließend erfahren, W as Dekadenz-
Literatur, ber die Theorie lıterarıscher Texte, dichtung 1St. Von hier stolpert INan dann Wwe1-
ber die literarısche Wertung und die künst- ter über die Empfindsamkeit und den Pıetis-
lerische Übersetzung eingehend diskutie- INUS, springt VO Expression1smus 1n die Klas-
reN, S1Ee sınd alle fundiert erarbeitet, autf dem sik und den Klassizismus, WIr ber den Ma-

Stand der Wissenschaft und hne nıerismus elehrt, über das Miıttelalter, über
die Moderne UuSW., dann dies Ww1e derMängel pragnant, eshalb gelegentlich schwer

verständlich, geschrieben. Da hıer LLUT Begınn mMI1t der Antıke 1St allein zutrefen:
nıge Koryphäen und Kapazıtäten mitgewirkt, eine Darstellung der zeitgenössischen Litera-
SEa dessen e1in mıiıt ausgezeichneten Kenntnis- £Lur lesen. Man fragt sıch ratlos: w1e konn-
SCIN versehener akademischer Mittelbau 1m ten LLUTL versierte Büchermacher und ertah-
Team gearbeitet hat, 1St für dieses ausgezeich- TeNe Wissenschaftler auf die bsurde Idee Ver-
netfe Handbuch eher VO Vorteil. Geistrei:  es allen, die diachronische Entfaltung und SC-
Beiwerk 1St entfallen, dessen werden netische Entwicklung der Welrliteratur als
solıde Intormationen geboten, eine Hıiılte, die eines ımposanten Kontinuums 1n Teile Zer-

jeder, ob Student der Schüler, dankbar 4 legen und lexikonartig, gleichsam schubladen-
rauchen und benutzen wird. gerecht katalogisieren? Be1 dem heute

Be1i einem Handbuch VO solchem Anspruch orofß geschriebenen Verlust und Verzicht aut
un VO  - unerme({fßlicher Stoftülle S1IN! e historische Kontinuität, den Hermann Lübbe
doch Mängel und Fehlerquellen wohl N1ıe Sanz 1n diesen Tagen eindrucksvoll und zutreften.
auszuschließen und vermeıden. S50 wıird beschrieben hat, ware 65 mehr denn Je geboten
der bedeutende Prager Strukturalist einmal SCWESCH, gerade 1n der Darstellung der Epo-
Jan Mukarovsky (36; 53 _.), ein andermal Mu- chen und Stile nıcht nach alphabetischer An-
karowsky (282 p 290 300) oder Sar Muka- ordnung, sondern diachron-genetisch Velr-

FOowsky (418, 423, 694) geschrieben, Jur1) 1LOt- tahren. Diese Anordnung hätte nıcht 7uletzt
INan gelegentlich auch Lotmann (52) Auf Seıite den Vorteil vehabt, da{fß INa  e manche Wiıeder-
36 hätte InNna  ; 1n die Liste neuzeitlicher Poeti- holung hätte vermeiden: und mıiıt Rück- und
ken lll'ld Asthetiken auch die „Aesthetica 1n Vorverweisen dıe gebotenen Inftormationen
nuce“ VO Johann Georg Hamann auIiInehmen auffüllen und abrunden können. TIrotz dieses
können: und Seite 269 muß SI den logi- kapıtalen Fehlers bleibt das Handbuch CIND-
schen Kalkül“ heißen. Dıiıe auf Seıite 289 ”71- fehlenswert tfür alle, die sıch entweder Pro-
tlerte polnische Literaturzeitschrift heißt rich- fessionel]l VOTLT allem als Schüler und Studen-
t1g „Zagadnienia rodzajow literackich“, und ten der auch A4US Liebhaberei mMi1t Literatur
Seite 404 mu{fß richtig „Performanzkompe- befassen.
tenz  “ heißen. Unverzeihlich 1St der Fehler aut In einer vorzüglichen Weiıse wird das soeben
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besprochene Handbuch erganzt durch den qualitativen Madßstäben, mMi1t umfTfassender
Band „Dıie Literatur der Bundesrepublik“, den Objektivität einen noch immer 1n Bewegung
Dieter Lattmann 1n der Reihe „Kindlers Ta befindlichen Proze{fß abzuschätzen und mOg-
teraturgeschichte der Gegenwart“ herausge- liıcherweise wertien Dıies 1st, wI1e Vormweg
geben hat Der volumınöse and Dıiıckleibig- mit Recht zugesteht, ohne eınen beträchtlichen
keit 1St se1it eh und Je eın Charakteristikum Anteil VO:  - Willkür nıcht möglıch. Er hütet
aller Kındler-Reihen VO  ; Grzimeks Tierleben sıch sowohl VOT einer Apotheose einer Schein-
bıs Kindlers Literaturlexikon WIr röft- objektivität w1e auch VOrTr dem Bewußtsein,

ohne Willkür Geschichte nıcht S  reibenNnet mit einem Essay des Herausgebers, 1n dem
dıe Stationen einer lıterarıschen Republik VO:  3 können. Worauf Vormweg hinzielt, 1St eiıne

zentrale yeschichtliche Perspektive, ohne dieder Stunde ull (1945) bıs 1n die Gegenwart
geschildert werden. 140 großformatige Seiten nıcht auszukommen se1l und die zugleich den
verwendet Lattmann für seinen iınformativen realen Prozessen nahebliebe, die auch ıhr e1ge-
wıe kenntnisrei  en und engagıert 1n eıiner NCes Verhafttetsein 1n den Prozessen reflektierte,

die die Entwürte nıcht mehr verwe  selte mıiıtnıcht verkennenden Richtung engagıert
geschriebenen Essay, den eın kurzes Verzeich- Wiırklichkeit, sondern wüßte, da{ß diese Aaus

N1s der benutzten Literatur abrundet. Es tol- jenen entsteht und veränderbar ISt TIrotz aller
sCnh drei Längsschnıitte VO) Heinrich Vorm- hier VO  } Vormweg apostrophierten Fragwür-
WCS .  ber die Prosa 1n der Bundesrepublik seıit dıgkeiten eLtwa der Weiterverwendung Lra-

1945, VO' arl Krolow ber die Lyrık und dierter Mechanismen der Unterscheidung, der
VO  - Hellmuth Karasek über dıe Dramatik Isolierung einer Darstellung autf die Prosa 1Ur

desselben Zeıiıtraums. Mıt Bedacht 1n den An- eines e1ls der deutschsprachigen Literatur
hang verwıesen folgt ine registerhafte, 1n der der Datierung „Sselit und eNTEgE-
Form VO':  - Namenlisten erschlossene Darstel- SCIl allen be1 eiınem solchen gewaltsamen Ver-

lJung der deutschen Literatur 1m ritten Reich, such notwendigen Verallgemeinerungen, ber-
terner Kurzbiographien, Register und eın blickhaften Aufrissen, riskierten Verkürzun-
Quellenverzeichnıs der Abbildungen Aus- gCcn und ungefähren Beurteilungen 1St Vorm-

und Druck S1N: vorzüglıch, die Be- WCS gelungen, ein optimales Spektrum sowohl
der Literatur wWwI1e auch der VO': ıhr veränder-bılderung srofßzügig, tast verschwenderisch.
ten eıt geben. eın Fazıt mMag trostreichWıe schwier1g die vier Autoren fanden,

die unabsehbare Masse des Materials 1n ine lingen Literatur se1l den vorherrschenden
Verhältnissen weiterhin OTaus, se1 weıterhinüberschaubare, greifbare Form z1eßen, VeLIr-

deutlichen Heinrich Vormwegs Vorbemerkun- das Medium, 1n dem sıch die Veränderung die-
SCI Verhältnisse und des Bewulßlfistseins vorbe-SCH seinem Beıitrag ber die Prosa 1n der

Bundesrepublik se1it 1945 Er 1St bemüht, 135 reıtet, und WAar allein durch die Veränderung
der Sprache.teratur weniıger individualistisch als ın ıhrer

direkten Beziehung geschichtlichen und Seinen Rückblick auf dıe Skizze der Prosa-
verläute 1n der Bundesrepublik seıt 1945 be-gesellschaftlichen Abläuten beschreiben,

LWa 1mM Sınn Walter Benjamıns, der Literatur schließt Heıinrıch Vormweg mMIt einer knappen
Darstellung der gegenwärtıgen liıterarıschenıls UOrganon der Geschichte verstand und des-

semn Zıtat Vormweg als Motto ber seinen Kritik Es tallen viele Namen, VOrLr allem Jün-
Essay Was einen solchen Versuch - Kritiker. Fuür die Leser dieser Zeitschrift
schwert, 1St der zeitlich noch allzu geringe Ab- dürfte aufschlußreich se1n, da{ß ZU Beispiel

sSo. Namen WwW1e Dorothee Sölle oder aulstand ZUrTr Ausgangsposıtion, der Mangel
Konrad Kurz, Gisbert Kranz oder Hans Jür-

Dıie Literatur der Bundesrepublik Deutschland. gCcHh Baden und viele andere fehlen. Das Über-
Hrsg. Dieter Lattmann. München: Kindler gehen einer bestimmten Rıchtung, obgleich 1n
1973 O1 (Kındlers Literaturgeschichte der Ge- der Gesellschaft prasent und gewissermaisen
genwart.) Lw. 98,—. ıhr Produkt, ber 1n bewufst ignorierten Be-
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reichen, wiederholt sich bei anderen Namen, anderung findet Lattmann csehr zutreitfen! Mi1t
einem Zıtat AaU»$ Dieter Zimmers A Deit.die hier ausgeSDPart leiben bei Eva Zeller oder

Ida Friederike Görres, bei Johannes Rüber Aufsatz charakterisiert: „Wo Schriftsteller
heute VO Novellen reden, 1St keine Literatur-der Fberhard Horst, bei Esther Knorr-An-

ders der Georg Hermanowski,; bei Sılya Wal- gattung, sondern iıne sozialpolitische Para-
ter der Kurt Martı, be1 Inge Meidinger-Geise graphengattung gemeınt“ Im Ontext
der Konrad Weiß, be1 Kurtmartın Magıera eines solchen Zıtats 1St 65 dann allerdings

erstaunlicher, aut ıne Formulierung att-der Arnım Juhre, bei Theodor Haecker oder
Joseph Bernhart. Diese Namen mögen tür stoßen, die lautet: „Neuerdings C1I-

viele stehen. Beım Versuch eiıner redlichen Bı- hofft 19988  - sıch Editionsmöglichkeiten durch
lanz und zutreftenden Gegenwartsgeschichte die Gewerkschaftsverlage, doch WeI deren
der deutschen Literatur ürtten solche Namen C(konomie kennt und obendrein weiß, wıe
eigentlich nıcht unterschlagen werden. Hilde Gewerkschaftsvorsitzende mehrheitlich die
Domıin hat solche Auslassungen und das Ver- Köpfe wlegen, WeNnNn Literatur >  A  eht,
fahren, Mißfßliebige ZUT!T Unperson machen, kann 1Ur VOLT übersteigertem Optimıismus
„Verniemandung“ ZeNANNLT ber provoziert warnen“ Doch all diese Bemühungen,
dies nıcht einer Darstellung, die solche sowohl nach links W1e€e nach rechts 1mM Lot

bleiben, hındern Lattmann nıcht daran, dieLücken und „Verniemandung“ vermeıden
suchte? utoren der Gewerkschaft zuzuführen und

Lattmanns Charakteristikausgezeichnete seinen Essay 1N ein engaglertes Plädoyer für
der heute jJungen Schreibenden, die die PO- eınen demokratischen Sozialismus ausmünden

lassen. Vielleicht ware eshalb 1n einerlitischste Generation NnNT, die r 1n Deutsch-
and Je xab, 1St bemüht, die Unterschiede ZW1- Phase, da Lıiıteratur VO':  - Politik durchdrungen
schen den äalteren Jahrgängen und den über- 1St, jene Worte Heinrich Bölls AUS der

eutlich herauszuarbeiten: Sie Stockholmer Nobelpreisrede erinnern,
sind multimedial, für S1e 1St das Gedicht Polıi- „ VOIF der Zerstörung der Poesıe, VOLr der
tık und die Prosa nıcht selten das zroße Zitie- Dürre des Manıchäismus, VOT der Biılderstür-

mere1 eines blinden Eiterertums“ NT,ren AaUus$s Kontektion und Werbung 1M Scheren-
schnıtt VO Collagen, denen manchmal das Dıie schlagseıtige Darstellung gegenwärtiger
Paradoxe gelingt: die Literatur der Sprach- Literatur 1n der Bundesrepublik sollte jedoch
losigkeit, obgleich eine polyglotte und pIro- niıemanden davon abhalten, seine Bibliothek
movıierte Generatıon 1St. Dıiıe veränderte S1- dieses voluminöse und wichtige Buch
tuatıon 1mM künstlerischen und literarıschen berei  ern. Ernst Josef Krzywon
Bereich als Ausdruck eıner kulturellen Ver-

» Der überholte Marx«

Das Marx-Buch VO:  - Walter Bıenert *! nımmt und Wirken VO Marx zurück auf seine Reli-
dem uterlosen Marx-Schrifttum einen gionskritik und seine daraus erwachsene und

eigenen Platz eın. Während Marx als VO  3 er bestimmte Weltanschauung.
Philosoph der Marx als Okonom der seine Marx, der dem Einfluß VO Hegel die
Entwicklung VO' Philosophen ZU ONnNO- (vielleicht) „unbewußte Auswanderung AUuUSs

inen das Thema ildet, greift Biıenert eine dem Bereich des biblisch-christlichen Glaubens
Stufe tiefer und tührt letzthin alles Denken vollzogen hatte“, übernımmt VO Feuerbach

dessen anthropologische Religionskritik, W all-1 Walter Bıenert, Der überholte Marzx. Seine Re-
lıgionskritik und Weltanschauung kritısch er- delt S1e aber, VO'  - Moses Heß, eNtTt-

sucht. Stuttgart: vang. Verlagswerk 1974 412 scheidend dahın ab, „der durch seine gesell-
schaftlichen Verhältnisse bestimmte MenschLw. 25,—.


